DanyigerDampfboot 


182. 
Montag, den 7. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
e Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


— 


Felegraphiſche Depeſchen. 


Altona, Sonnabend 5. Auguſt. 


u eine Verwig-Holſteinſche Verordnungsblatt“ ent- 
meldet, d etauntmachung der Landesregierung, welche 

„daß die öſterreichiſche Infanterie vom 15. Au⸗ 
30. September an verſchiedenen Orten 


guſt bis zum 


zu Uebungszwechen zuſammengezogen werden wird. 


Kiel, Sonnabend 5. Auguſt. 
— „Kieler Wochenblatt“ zufolge hat der Monats⸗ 
chluß der Vereinsbank in Kiel ein alle Etwartun⸗ 
gen befrievigendes Refultat ergeben. 
D Dresden, Sonnabend 5, Auguſt. 
as „Dresdner Journal“ beſtätigt, daß der Staats⸗ 
fer Freiherr v. Beuſt, welcher einen längeren 
rlaub angetreten hat, geſtern nach Wien gereiſt iſt, 
don wo er ſich ſpäter nach Gaſtein begeben wird. 
Prag, Sonnabend 5. Auguſt. 
Geſtern Abend iſt der Freiherr v. Beuſt hier durch⸗ 
gereiſt. Wie man vernimmt, begiebt ſich derſelbe 
nach Wien, München und Gaſtein. 


6 Wien, Sonnabend 5. Auguſt. 
if Tagesblatt meldet als authentiſch: Graf Bloome 

nur hergekommen, um mit dem Grafen Mensdorff⸗ 
bouilly zu konferiren und wird mit neuen Inſtruk⸗ 
tionen verſehen nach Gaſtein zurückgehen, wohin auch 
Herr v. Beuſt ſich begiebt. Von dem Erfolge dieſer 
neuen Verhandlungen wird das Zustandekommen der 
Proſectirten Zuſammenkunft in Gaſtein abhängen. 
Bis dahin ſind alle Nachrichten von einem unheil⸗ 
baren Bruce zwiſchen Oeſterreich und Preußen als 
verführt anzuſehen. 

Der Kaiſer iſt heute von Iſchl zurückgekommen. 
Die Kaiſerin dürfte gegen den 12. d. auf der Rück⸗ 
reiſe von Kiſſingen in Iſchl eintreffen. Heute Vor⸗ 
mittag wurde ein Miniſterrath abgehalten. Die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen hier und Gaſtein dauern fort. 

Florenz, Freitag 4. Auguſt. 
Man verſichert, der Papſt habe das von der italie⸗ 
alien Regierung geftellte und von der franzöſiſchen 
Tüte Verlangen, die aus den ehemals päpſt⸗ 
8 Provinzen gebürtigen, für politiſche Vergehen 
_urtheilten Perſonen auszuliefern, abgeſchlagen. 
85 Ea Bülletin aus Ancona von Freitag 4. meldet: 
8 34 Todesfälle. 
Die aw. Florenz, Sonntag 6. Auguſt. 
gerein ner Sell und Natoli find nach Ancona 
dort N wo die Cholera zunimmt. Diefelben werden 
wohn ie geeigneten Maßregeln ergreifen, um den Ein · 
— Erleichterung zu bringen und dem darnieder⸗ 
Nu en Handel aufzuhelfen. Ihre Rückkehr wird 
e Abend erwartet. Einzelne Fälle von Cholera 
Borg 5 Bologna, Mailand, Turin und hier in Florenz 
Die x — und alle ſind von Ancona eingeſchleppt. 
Pi Irtsbehörden find darauf bedacht, der Weiter⸗ 
reitung vorzubeugen. 
Paris, Sonnabend 5. Auguſt. 
after Noniteur“ bringt ein Rundſchreiben des Mir 
muſterhe es Innern von Lavalette, in welchem die 
Beſtreben Ruhe bei den Munizipalwahlen und das 
ihrer e der Wähler, durch gegenſeitige Aufopferung 
zu enge en Prätenfionen eine Uebereinſtimmung 
Negier en, konſtatirt wird. In den Augen der 
don ung, heißt es, darf man weder von Sieg noch 
u ltere age ſprechen; empfangen wir die Neu⸗ 
rs en mit demſelben Entgegenkommen, wie die 
— ergewählten, damit der Gedanke der Verſöh⸗ 
ag, welcher die Wahlen geleitet hat, unter den 
Erwählten fortlebe. 


dro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Madrid, Freitag 4. Auguſt. 


Die Königin hat überall auf ihrer Reife einen guten 
Empfang gefunden, der Hof kehrt zum 1. September 


nach Madrid zurück. 
London, Freitag 4. Auguſt. 


Der Dampfer „Perſia“ hat Nachrichten aus New⸗ 
Der 


Mor vom 26. Juli Morgens überbracht. 
Präſident Johnſon giebt alle Kriegsgefangene, ein⸗ 
ſchließlich der Generale unter der Bedingung frei, 
daß ſie der Union den Eid der Treue tif, 


der Konföderation dauern fort. 
die zur Legislatur gewählten Kandidaten der Mehr⸗ 
zahl nach Separatiſten. Der Marineminiſter hat 
Reductionen des atlantiſchen Geſchwaders auf 10 
Schiffe und des Miſſiſippi⸗Geſchwaders auf 5 Schiffe 
anbefohlen. In dem New⸗Yorker Zouaven⸗Regiment 
zu Charleſton iſt eine Meuterei ausgebrochen. Die 
Meuterer wurden entwaffnet und verhaftet. 

— 5. Aug. Die Telegraphen⸗Station in Valentia 
hat geſtern Nachmittag hierher gemeldet, daß die in 
Valentia angeſtellten Meſſungen der Leitungsfähigkeit 
des Kabels ergeben haben, daß Letzteres in einer 
Entfernung von 1250 Meilen ſchadhaft ſei, indem 
die Iſolirung in dieſer Entfernung gänzlich aufhöre. 


Berlin, 5. Auguſt. 

— Aus Gaſtein liegen die günſtigſten Berichte 
über das Befinden des Königs vor. Derſelbe unter⸗ 
hielt einen lebhaften Verkehr mit dem Kronprinzen. 

— Das Scheitern der Verhandlungen in Gaſtein 
wird jetzt von allen Seiten beſtätigt und die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, welche in dieſer Frage ſtets einer ſehr opti⸗ 
miſtiſchen Auffaſſung huldigte, meldet bereits aus 
Paris vom vorgeſtrigen Tage, daß man daſelbſt die 
Lage für eine bedenkliche anſehe. Die „N. A. Z.“ 
giebt die Erfolgloſigkeit der Verhandlungen bedin⸗ 
gungsweiſe zu und ſieht als nächſte Folge derſelben 
nur die Fortdauer des Proviſoriums an. Doch iſt 
fie der Anſicht, daß eine ftrictere Aufrechterhaltung 
des alleinigen und ausſchließlichen Souverainitäts⸗ 
rechtes beider Großmächte zur Durchführung kommen 
und die Spitze vorzüglich gegen die „Auguſtenburgiſche 
Beeinfluſſung“ richten würde. Der Zuſtimmung und 
Mitwirkung Oeſterreichs hält ſich das Blatt verſichert. 
Nach Allem, was in letzter Zeit geſchehen, wäre 
jedoch in dieſer Beziehung ein Zweifel gerechtfertigt. 
Es hat eher den Anſchein, als ob der kleine Krieg 
im Norden fortdauern werde. 

— Der „Spenerſchen Ztg.“ wird aus Wien 
telegraphirt: Ungeachtet der geringen Hoffnung auf 
eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterrech und Preußen 
fol Graf Bloome mit einer neuen Miſſion nach 
Gaſtein gehen. Miniſter v. Beuſt wird morgen 
hier erwartet. \ 

Wien, 2. Aug. Es iſt gewiß keine erfreuliche 
Thatsache, aber es iſt eine vor Aller Augen liegende 
Thatſache, daß die Betheiligung an der Jubelfeier 
der Univerſität ſich weſentlich auf die Kreiſe beſchränkt, 
welche vermöge ihrer amtlichen Stellung ſich ihr 
ſchlechterdings nicht entziehen konnten. Die „begei⸗ 
ſterte Theilnahme von Stadt und Land“ hatte der 
erſte Aufruf zur 
— — 5 taufenpfte Bürger von Wien ſoll eine 
Ahnung davon gehabt, füt welche Verſammlung in 
ſchwarzem Frack und weißer Halsbinde ſich geſtern 


das große Thor im Dom zu St. Stephan erſchloſſen 


und was etwas ſpäter dieſe Verſammlung in den 


Nedoutenſälen der Hofburg zu ſuchen hatte. Und 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Juſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: . 9 u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Bretten: ans Stangen 's Annoncen⸗Bürean. f 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


H. Engler's Annonc.⸗Blüüreau. 


Die 
Konflikte zwiſchen Bürgern und ehemaligen Soldaten 
In Virginien ſind 


Feſtfeier in ſicherſte Ausſicht geſtellt, 5 


Kein Mitglied des En 
befand in der Hofloge, kein Mitglied der Diplo» 
matie 15 18 Diplomatenloge, es fehlte der geſchmückte 
Damenkranz, der ſonſt vor noch weit ernſteren Feier 
lichkeiten nicht zurückſchreckt ... Aber freilich — fehlten 
doch bei einem Feſte der Univerſität, die eigenen 
Bürger dieſer Univerfttät, die Studenten! Und trotz 
dem Allen entbehrte die feierliche Begrüßung der zur 
Beglückwünſchung erſchienenen Deputationen weder 
des Intereſſes noch ſelbſt der Weihe. Ich will Ihnen 
nicht die verſchiedenen Anſprachen, herüber und hin⸗ 
über, ſtizjiren, denn fie zählen nach Dutzenden; nur 
ganz einzelne Momente geſtatten Sie mir heraus- 
zuheben. Für die deutſchen Univerſitäten führte Prof. 
Waitz aus Göttingen das Wort. Er gab der Uni⸗ 
verſität Wien das ſtolze Zeugniß, daß „immer ſie 
es geweſen, welche die Fackel der Wiſſenſchaft voran⸗ 
getragen“, und er ſchloß mit dem Wunſche, daß ſie 
auch ferner „gedeihen und wachſen möge wie eine 


dieſe Säle waren leer. 


wahre universitas literarum, leuchten als ein Sitz 


echter deutſcher Wiſſenſchaft und auch in Zukunft ein 
Vorbild ſein für alles wiſſenſchaftliche Streben.“ 
Der Rector Hyrtl antwortete in glücklicher Impro⸗ 
viſation mit dem Preiſe der „Thaten des Geiſtes“, 
an dem Niemand ſo reich als die Univerſität Deutſch⸗ 


lands. Unter den Einzelreden, welche die dargebrachten 
Feſtgaben begleiteten, nimmt die des Abgeordneten 
der Univerfität Bern, des Prof. Lazarus, entſchieden 
die exſte Stelle ein. 
wies, welche der deutſche Geiſt errungen, gegenüber 


Als er auf die Triumphe hin⸗ 


der politiſchen Zerſtückelung der wahre Repräfentant 
der deutſchen Einheit, und als er ſchließlich — die 
jüngſte Univerſität der älteſten — Wien das Glück 
und die Kraft wünſchte, fort und fort ſeine hohe 
Aufgabe zu erfüllen zum Heile Oeſterreichs, Deutſch⸗ 
lands und der Wiſſenſchaft, da ertönte der Saal von 
Beifallsrufen, und Hyrtl trat auf den Redner zu und 
umarmte und küßte ihn. Ein wahrer Beifallsſturm 
aber eehob ſich, als der Sprecher für Kiel erſchien 
(Dr. Bartels, von Dr. Weger begleitet), die Univer 
fität, welche „die Tapferkeit deutſcher Krieger von der 
Fremdherrſchaft befreit“ und welche jetzt „Oeſterreich 
ihren Dank auszuſprechen im Stande.“ Ueberaus 
herzlich war die Begrüßung Münchens. Die Depu⸗ 
tation ſei, bemerkte ihr Sprecher, mit leeren Händen 
gekommen, aber fie fei überzeugt, man werde ihr 
aufs Wort glauben, daß auch die Univerſität in 
Bayerns Hauptſtadt im vollſten Maße die Sympathien 
theile, in welchen ſich Bayern und Oeſterreich jeder⸗ 


zeit begegnet. Hyrtl antwortete mit einem warmen 
Händedruck. 


London, 2. Aug. Die Prefle beſchäftigt ſich 


noch immer mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage und 
der desfallſigen Differenz zwiſchen den beiden deutſchen 


Großmächten, ohne indeß neuere Nachrichten mitzu⸗ 
theilen oder neue Geſichtspunkle vorzubringen. 


Peters burg, 3. Aug. Die hieſtgen Blätter 
veröffentlichen nachſtehendes Allerhöchſtes Manifeſt: 

Von Gottes Gnaden Wir, Alexander der Zweite, 
ꝛc. Als es Gott dem Allmächtigen gefiel, Unſeren erft« 
geborenen Sohn, den Thronfolger Cäſarewitſch und 
Großfürſten Nicolai Alexandrowitſch, ſeligen Andenkens, 
u ſich zu rufen, proklamiren Wir, indem Wir durch 
das Manifeſt vom 12. April Unſere treuen Unterthanen 
von dem Kummer, der Uns betroffen, in Kenntn 
fepten, auf Grund der Fundamentalgeſetze des Rei 
zugleich auch Unſeren zweiten, nunmehr älteſten Sohn, 
den Großfürſten Alexander Alexandrowitsch, welcher bie 
dere eben. dae e na 0 elne 
ereits erreicht hatte, Unferem Nachfolge 4 
Cäſarewiiſch. Am heutigen Tage hat Ei Kaiferlige 


Stück: „Scherz und Ern 


Hoheit feierlich und in unſerer Gegenwart den Eid ge» 
oder „Ein Sträußch 


—— Uns — — — au Ben b se 
ngen unerforſchliche Vorſe es gefügt, 
N ide Ceremonie, welche Jahren von | Frl. Laura Schubert wird 
Unſerem von uns und ganz Ruß weinten und in h Herrn Benefizi 25. 5 was FR Bor» 
Gott ruhenden geliebten S zogen 1 „ N ellung g e ur rordentlichen ung ge⸗ 
bei unſeren Lebzeiten in der Perſ ſeines Ber 85 9 


Unſeres geſezlichen a cbolen ſollte. Indem 


aus der Couliſſenwelt“] auch ihre Beſtätigung, nachdem man fei 
un“ gewählt hat. | eingenommen und die Vorſtellung ihren 
aus Gefälligkeit für | nommen hatte. Der Reigen der Von 
mit der Vorführung der beiden Hengft 
uezy“ eröffnet. Beide Thiere, ede 
r, Race, zeigten unter dem Commando des He 
daß er an feinem, Ehrenabend ſich des Anblicks eines] Directors C. Hin ns eine vortreffliche Dref 
N Die zweite Piece „L“ Etoil du Nord“ würde von 
Frl. Anna, einer ebenſo anmuthigen wie gewandten 
Reiterin vortrefflich ausgeführt. Den Preis des 
Abends errang unter den zwanzig Nummern des 
Programms unzweifelhaft der kleine Adolph. 
wohl körperlich der Kleinſte war er doch in e 
der Wirkungen der Kunftleiftungen unter den Großen 
der Größeſte. Weil er eben noch ein Kind, deßhalb 
eben mußten feine Kunſtleiſtungen fo groß erſcheinen. 
Der größte Maler, der je gelebt, hat es verſtanden, 
dem tiefſten Ernſt des Lebens, der nur dem Greiſe eigen 
ſein kann, in den allerſchönſten Formen des Kopfes eines 
auf dem Arme der Mutter ſitzenden Kindes Ausdru 
zu verleihen, und ſo ein harmoniſches Bild der größten 
Gegenſätze des Lebens zu geben. Etwas Aehnli⸗ 
ches haben wir in den Leiſtungen des Knaben geſehen, der 
in ſeinem kühnen Ritt auf dem ihm ebenbürtigen Ponni 
und ſeine Voltigen Etwas von der Verwegenheit, det 
Kraft und dem Muth des Mannes hatte. Den 
Glanzpunkt der Vorſtellungen bildeten indeſſen die 
Leiſtungen des Hrn. Charles Hinm& und der 
Frau Hinné im Reiten der hohen Schule. DW 
war ſelbſt in den Gliedern der Pferde, welche ihrem 
für den Zuſchauer unvernehmbaren Commando mi 
der größten Leichtigkeit Folge leiſteten, ein bewunderns⸗ 
weriher Rhythmus. Dieſe Pferdebewegungen wären 
die ſchönſten Lieder geweſen, wenn ihnen nicht die 
Melodie gefehlt hätte. Die Melodie aber iſt die 
Seele eines jeden Muſikſtückes. Indeſſen aber können 
wir nicht läugnen, daß auch in dem Cirkus auf dem 
Wallplatz Muſik ift. Die Capelle deſſelben iſt ſogat 
außerordentlich tactvoll, verſäumt nie ihre Pflicht und 
Schuldigkeit und iſt überhaupt ſehr brav. 


Gerichtszeitung. 
Berlin. In dem Prozeſſe, den der Rittmeiſter 
D. und Gutsbeſitzer von Thielemann gegen den Kriegs- 
miniſter von Roon und den General- Inſpecteur der 
Artillerie, General von Hinderſin, wegen Beſitzſtörung 
angeſtrengt hat, follte am 25. d. M. Termin zur Klage” 
3 abgehalten. werden, es ift aber gekommen, 
orher ‚gejagt haben, die Be den 
Competenz-Conflict erhoben, 1 fle ae find. 
daß in Betreff der Benutzung von Privateigenthum zu 
militäriſchen Zwecken der Rechtsweg nicht ſtattfinden, der 
Beſchädigte vielmehr nur den Erſatz feines Schadens 
fordern könne. Die Ausſtellung der Poſtenketten und 
die Abſperrung eines Theils der Territorten des Klägers 
jet übrigens nur im allgemeinen Intexeſſe geſchehen, dae 
mit nicht irgend Jemand durch die Kugeln, welche bei 
den befohlenen Artillerie-Uebungen verſchoſfen würden, 
verletzt werde. In Folge des erhobenen Competenz- Con- 
flietes iſt der anberaumte Termin aufgehoben und dem 
Kläger Mittheilung von den Einwendungen der Ber 
klagten gemacht worden. Nach Beantwortung derſelben 
gehen dann alle Schriftftüde zur Entſcheidung des Com⸗ 
petenz-Conflietes an den Gerichtshof, der ſich in der⸗ 
artigen Prozeſſen, wie dies in der Natur der Sache liegt, 
nie übereilt, ſo daß die Artillerie-Uebungen, welche den 
Kläger an der vollen Benutzung ſeines Eigeuthumd 
ſtören, längſt vorüber find, wenn die Entſcheldung dieſes 
Gerichtshofes erfolgt. Wegen dleſer Schießübungen 
ſchweben übrigens, wie uns von unterrichteter Seite mil 
gethellt wird, icon. ſeit geraumer Zeit Mißhelligkeiten 
zwiſchen den Beſitzern des Gutes Jacobs dorf und den 
Militärbebörden. Der Schießplatz der in Neiſſe ſtehenden 
Artillerie — derſelbe iſt fiscaliſches Eigenthum — grenzt 
nämlich an das Gut, und zwar werden faſt immer die 
Ziele der Grenze des Schleßplates ſo nahe aufgeſtellt, 
daß die Kugeln häufig in den Wald Jacobs dorf, (von 
etwa 200 Morgen mit 20 jährigen Beſtänden) herüber⸗ 
fliegen, der dadurch theilweile devaſtirt wird. Um die 
Vergütung des durch ſolche Verwüſtungen angerichteten 
Schadens drehen ſich nun dieſe Mißhelligteiten. Der 
Milt airfiscus bot die Vergütung an, welche Sachver⸗ 
ſtändige feſtſtellen würden, der Vorbeſitzer von Jacobs 
dorf, Herr von Röpf, verlangte jedoch den Werth des 
Holzes, wie er in 90 Jahren, wo es geſchlagen werden 
ſollte, fein würde, vergütet, da das Ueberſäen des Waldes 
mit Kugeln die regelmäßige Bewirthſchaftung deſſelben 
nach forſtwirthſchaftlichen Prinzipien verhindere. Ein 
Anerbieten des Fiscus, in der Art zu vergüten, daß bel 
augenblicklicher Zahlung 5 pCt. Zinſeszinſen abgezogen 
werden ſollten, wurde zurückgewieſen, da dies nur dem 
dreißigsten Theil der Forderung entſprechen würde. Es 
ift darauf, um die Höhe der Eniſchädigungs. Anſprüche 
endgültig feſtzuſtellen, zum Prozeß gekommen. Im We 
des Beſitzſtörungsprozeſſes wird freilich das Ziel nie er⸗ 
reicht werden. . 
Berlin. [Obertribunal] Welche Bedeutung 
haben Poſt.Ausgabevermerte auf Couverts von Schrift? 
ſtücken, welche bei Gericht eingereicht werden, für 
Friſtenlauf? Dieſe Frage iſt kürzlich beim 4. Civilſenal 
des Obertribunals zur Erörterung gekommen. G. : 
ein am 10. Juli 1863 vorieriftömählg tnfinuirieh 1,07 
kenntniß erſter Inftang war das Rechtsmittel der Appellatie 
bei dem Gericht erſter Inſtanz bis zum 21. Auguſt 1 
anzumelden. An dieſem Tage kam nun an dem. der 
des Gerichts erſter Inſtanz die Anmeldungsſchrift mit de 


Wir auf ihn den Segen Go 
mit * elbater Glaube 
er auf dem Pfade, der ihm gegenwärtig durch den 


SS Das Sonnabend Nachmittags abgelaufene 
Pinkſchiff beißt „Agnes Link“ und iſt das 25ſte der 
Link'ſchen Rhederei, nicht wie die Danz. Ztg. neulich 
berichtete, das 26ſte. Das Schiff wird von Capitain 
A. J. Feiland geführt werden. 

SS Am letzten Freitag, Abends 10 Uhr, ging 
der hochbetagte Rentier K. durch die Fußgängerhalle 
des hohen Thores. Als er in die Nähe der dor⸗ 
tigen Gaslaterne kam, ſprang ein Menſch aus dem 
Durchgange auf ihn zu und riß ihm mit Gewalt 
aus der Weſttaſche die goldene Uhr nebſt Kette. 
Nach kurzer Gegenwehr des alten Herrn und deſſen 
Hilferuf eilte der Räuber davon, doch wurde er 
durch die Herren L. und v. T. ſchleunigſt verfolgt 
und ergriffen. Leider fand ſich bei der Reviſton die 
Uhr nicht mehr bei ihm vor; jedenfalls hat er die⸗ 
ſelbe ſofort einem Helfershelfer zugeſteckt, oder bei 
der Verfolgung fortgeworfen. Der Ergriffene war 
ein vielfach beſtrafter Menſch. Für dieſen Straßenraub 
dürfte er auf längere Zeit unſchädlich gemacht werden. 

— [Feu erbericht.] Am Sonnabend Abend 
gegen 10 Uhr brannte eine große Parthie Faſchi⸗ 
nen, welche am Ufer der Weichſel zwiſchen Legan 
und der vor dieſem Grundſtücke gelegenen Brücke 
lagerten, gänzlich nieder. — Das Feuer wurde von 
der Telegraphen⸗Station im heiligen Leichnam⸗Hospital 
der Haupt⸗Feuer⸗Wache gemeldet und dieſe rückte, den 
blutrothen Himmel als Wegweiſer benutzend, raſch bis 
zu der bedrohten Stelle vor. Ein ſtarker Nordoſtwind 
trieb die hellen Flammen bereits mit raſender Schnel⸗ 
ligkeit der Brücke zu und ſchon begann das erſte Joch 
derſelben zu brennen, als die Feuerwehr erſchien und 
es ihr gelang, nicht allein dieſe zu erhalten, ſondern 
auch das eigentliche Feuer binnen kurzer Zeit zu be⸗ 
wältigen. — Außer den Faſchinen ſind noch einige 
Zäune, Bäume und Telegraphenſtangen vernichtet 
worden, während ſowohl die Gebäude bei Legan als 
auch die erwähnte Brücke erhalten blieb. — Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich von ruchloſer Hand angelegt 
worden. } 

+5 Bei dem Gaſtwirth Drechsler zu Quaden⸗ 
dorf iſt in der vorigen Woche, in der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag ein gewaltſamer Einbruch ver⸗ 
übt worden. Bis jetzt iſt man den Dieben noch nicht 
auf die Spur gekommen. 

Gumbinnen. Am 2. Auguſt wurde auf der 
hieſigen Kreiskaſſe ein dem Gutsbeſitzer Reitenbach 
gehöriger Siegelring wegen verweigerter Einkommen⸗ 
und Gebäudeſteuer verkauft. Kutſcher Remmſies 
erſtand denſelben. f 


Hoffnungen zu erfüllen. Unſer Kummer war ein all. 
gemeiner, ein Familienkummer in ganz Rußland. Mögen 
denn auch heute Unſere Hoffnungen allgemeine und ge⸗ 
meinſame ſein; mögen ſich auf's Neue an dieſem feſtlt⸗ 
chen Tage der Feſer der Volljährigkeit des jetzigen Thron⸗ 
folgers Cäſarewitſch alle Unſeren treuen Unterthanen 
mit Unſeren Gebeten vereinigen, daß ihm von Oben her 
Segen, Feſtigkeit und Kraft herabgeſandt werde, um die 
Saft zu tragen, die ihm in Zukunft bevorſteht; mögen 
ſich ihm die allgemeine Liebe und Ergebenheit zuwenden, 
die feinem dahingeſchiedenen Bruder von Allen fo auf. 
tichtig an den Tag gelegt wurde! Feſt von dieſen Ge. 
fühlen überzeugt, ſehen Wir in ihnen den unzerreißbaren 
Bund zwiſchen Uns und Unſeren geliebten Unterthanen, 
deſſen Grund durch den bei Unſerer Thronbeſteigung 
Uns geleiſteten Eid der Treue gegen Uns und Unjeren 
eſetzlichen Nachfolger gelegt wurde. Gegeben in St. 
tersburg, den 20. Juli (1. Auguſt) im Jahre des 
Herrn 1865, Unſerer Regierung im Elften. Das Original 
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Höchſteigenhändig 
unterzeichnet. Alexander.“ 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 7. Auguſt. 

, In Folge des ſchlechten Wetters war am 
geſtrigen Dominiksſonntage der Beſuch des Marktes 
von auswärts nur ſpärlich eingetroffen und brachte 
der Nachmittagszug bei dem inzwiſchen eingetretenen 
freundlichen Sonnenſchein auch nur Gäſte aus der 
nächſten Umgegend. Durch die diesjährige Einrichtung, 
daß ein Theil der Schaubuden nach dem Leegerthor⸗ 
platz verlegt worden iſt, concentrirte ſich die Men⸗ 
ſchenmenge nicht wie früher auf dem Holz⸗ 
markt, weshalb denn auch daſelbſt Ruheſtörun⸗ 
gen nicht vorgekommen ſind, vielmehr die Men⸗ 
ſchenmaſſen zwiſchen den beiden Plätzen hin und her 
ſtrömten. Die Zahl der Verkaufsbuden beläuft ſich 
excl. der nebenher etablirten Tiſche auf ca. 600, 
worin die Schuhmacher durch 150, die Spielwaaren⸗ 
händler mit 120 und die Pfefferküchler mit 70 der⸗ 
ſelben vertreten ſind. Die Leinwandwaaren finden 
ſchnellen Abſatz und wird gute Hausleinen mit 9 bis 
10 Sgr. pr. Elle, alſo um 1 bis 2 Sgr. theurer 
als im vorigen Jahre bezahlt. 

Ai. Der Director des hieſigen Stadt⸗ Theaters, 
Herr E. Fiſcher wird mit ſeiner neu engagirten Ge⸗ 
ſellſchaft in Elbing am 1. Septbr. die Opernvor⸗ 
ſtellungen und am 15. Septbr. daſelbſt die Schau⸗ 
ſpielvorſtellungen eröffnen. 

O Die Feier des 50jährigen Amts » Jubiläums 
des Herrn v. Segerſtröm hatte für den alten 
ehrwürdigen Jubilar noch ein ganz beſonders erhöh⸗ 
tes Intereſſe darin, daß die Einführung der eigenen 
Unionsflagge Norwegens ſeit ebenſo lange datirt, 
er alſo der erſte gemeinſchaftliche Conſul für Schweden 
und 1 iſt, weshalb derſelbe ſämmtliche hier 
anweſende Schweden und Norweger zu einer Feſtlich⸗ 
keit in ſeinem Hauſe verſammelt hatte. 

[Victoria⸗Theater.] Das zweite Gaſtſpiel 
des Frl. Schubert war, obwohl eines guten Be⸗ 
ſuchs würdig, doch nur wenig beſucht. Frl. Schubert 
verſchaffte uns wiederum einen genußreichen Abend; 
und man kann wohl ſagen, es giebt kein Stück, das 
ſie nicht durch ihr gewandtes und liebenswürdiges 
Spiel zu Ehren zu bringen vermöchte. — „Die erſte 
Gaſtrolle Frl. Veilchenduft“ legte Zeugniß von ihrer 
verſtandesmäßigen Schaufpielerbildung ab; „Die Ziller- 
thaler“ ee die Anmuth, die ſie ihren Heldinnen 
zu geben weiß; „Eine verfolgte Unſchuld“ zeigte 
uns, daß ihr Spiel auch von Fach aus dem 
Sattel zu werfen vermag. In allen drei Stücken 
war ihrem Geſange Gelegenheit gegeben, ſich in ſeiner 
Kraft und Milde auf's Vortheilhafteſte zu äußern. 
Von den übrigen Schauspielern find noch Herr 
Schmechel, Herr Haſemann und Herr Siegel 
zu nennen. Bor R. 

tr [Theatratifhes.) Für Herrn Hafemann 
wird morgen im Victoria⸗Theater eine Benefiz ⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtattfinden, für welche derſelbe ein intereſſantes 


i Cirque Hinne. 

Daß Herr Director Hinne mit ſeiner reno⸗ 
mirten Geſellſchaft zum Dominik Danzig beſuchen 
würde, war ſchon ſeit Monaten bekannt. Der 
Ruf, welcher den Leiſtungen derſelben voraus ging, 
durfte, wie er in hieſigen öffentlichen Blättern 
und in Privatgeſprächen verkündet wurde, als 
ein ſtaunenswerther betrachtet werden. Mancher 
ſprach allerdings: „Die Botſchaft hab' ich wohl; 
allein mir fehlt der Glaube!“ Viele waren aber 
auch, die für die Botſchaft ihr Ohr gläubig erſchloſſen. 
Indeſſen kam die Zeit heran, in welcher Herr Zim⸗ 
mermeiſter Gel b den Circus auf dem Wallplatz zu 
bauen begann. Dem Wallplatz geſchah, unſeres 
Wiſſens, zum erſten Mal die Ehre, für einen Circus 
auserſehn zu werden. Der eben ſo practiſch, wie 
geſchmackvoll angelegte große Bau ging ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegen. Die Richtung fand ſtatt; das Dach 
ſchloß ſich, die innere einfache Ausſchmückung wurde 
in's Werk geſetzt, und bald ſtand der neue Circus 
für die Erfüllung ſeines Zweckes in Bereitſchaft. 
Nachdem am vorigen Freitag Herr Director Hinn e 
mit ſeiner Geſellſchaft hier eingetroffen war, fand 
bereits Tags darauf, am Sonnabend, die erſte Vor⸗ 
ſtellung in demſelben ſtatt. Der Eindruck, welchen 
der Zuſchauer bei dem erſten Schritt in den inneren 
Raum empfing, war ein gefälliger und wohlthuender. 
Bei einer ſehr vortheilhaften Beleuchtung gewahrte 
man ſofort die zweckmäßige Einrichtung des Zuſchau⸗ 
erraums. Dieſe Wahrnehmung des Auges fand denn 
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0 e 
gegeben, alſo dem Adreſſaten, d. l. dem Gerichte 
Inſtanz inſtnutrt. Präſentirt aber wurde das 
riftftück * 110 „Auguſt, alſo einen Tag nach 
a etzlichen Friſt. Das Appellationsgericht 
ünſtet) erachtete das Rechtsmittel für verſpätet, alſo 
unzuläſſig. Dieſe Entſcheidung lag uun, als nichtig 
gegriffen, dem Obertribunale vor. Das Obertribunal 
dat die elbe aber als richtig anerkannt. Aus dem Poſt⸗ 
Ausgabenermerke, ſagt es, folgt dem vollſtändig beweilenden 
gerichtlichen Präſentatlonsvermerk vom 22. Auguſt 1868 
gegenüber noch nicht, daß jene Anmeldungsſchrift ſchon 
am 21. Auguft 1863 auch bei dem Gerichte erfter Inſtanz 
gegangen war. Der Poſtausgabevermerk iſt nicht 
geeignet, den erforderlichen vollen Gegenbeweis gegen den 
derichtlichen Präſentationsvermerk herzuſtellen. 
5 — Das Obertribunal hat die Frage, wer dafür 
aftbar ſel, wenn eine Ehefrau zu gewöhnlichen Haus⸗ 
Zaltungsgeſchäften oder Nothdurften Schulden macht, ob 
vn oder Frau, dahin entſchieden, daß 1) Klagen aus 
ricartigen Rechtsgeſchäften nur gegen den Ehemann zu 
chten ſind, 2) daß nicht allein in Berlin nach dem 
märkiſchen Provinzlalrecht, ſondern überall, wo das all⸗ 
emeine Landrecht gilt, nur der Ehemann für derartige 
chulden hafte. N 


Die Reinigung 
und Entwäſſerung der Stadt Danzig. 
a haben bereits in der vorigen Nummer un 
unter diates auf das ausgezeichnete Werk, welches 
wieſen em Titel im Druck erſchienen iſt, hinge⸗ 
weinen 3 iſt ein Werk von großem und allge⸗ 
Runftfleiiig e, ein Meiſterſtück des deutſchen 
ſcin der ein glänzendes Zeugniß für den Fort⸗ 
— er Practifchen Wiſſenſchaft, die ja eben kei⸗ 
” anderen Zweck hat, als den, dem Menſchen die 
° zu einem angenehmen Wohnplatze und ihn zum 
> über dieſelbe im wahren Sinne des Wortes 
r machen. Unſer geiſtiges Leben, unſere ſittliche 
aft, unſer Muth und Begeiſterung, unſere idealen 
uſchauungen und alle Maͤchte, welche die Seele 
zum Himmel ziehen, ſtehen in Verbindung mit dem 
Stückchen Erde, auf welchem wir athmen und leben. 
Die Luft iſt eine himmliſche Macht. Der Philo⸗ 
ſoph, der in Lebensfülle ſich auf das uferloſe 
Aethermeer des Gedankens begiebt, jagt es, und der 
reis, der am Rande des Grabes ſteht, weiß es. 
g eil er es weiß, deßhalb wendet ex aber auch die 
1 87 Kräfte an, um ihrer theilhaftig zu werden, 
Ei aber etwa zu dem Zweck, um der Erde ent- 
ckt, ſondern fo lange wie möglich zu ihren Bür⸗ 
gern gezählt zu werden. Der Greis iſt ein alter 
bewährter Practiker, ein kluger Mann. Wäre er 
ſolches nicht; ſo würde er eben kein Greis ſein, 
ſondern ſchon längſt das Zeitliche geſegnet haben 
und unter dem grünen Raſen ſchlummern. Denn 
Viele graben ſich durch Unklugheit und blinde Leiden⸗ 
ſchaft nur zu früh ihr Grab. Die reine und ge⸗ 
ſunde Luft, die vom Himmel hernieder ſtrömt, iſt 
ihm Alles. Sie ſtärkt feinen. alten phyſiſchen Orga⸗ 
nismus, fie iſt ein erfriſchender Hauch für ſein er⸗ 
mattendes Seelenleben; ſie iſt ihm ein Element, in 
welchem er noch einmal den Flügelſchlag feines 
Geiſtes fühlt; ſie iſt ihm eine Gabe des Himmels, für 
635 er der Gottheit in Stunden des religiöſen 
fühle dankt. In der That, die Luft iſt ein 
Luft aa air. Der vom Himmel herniederſtrömenden 
{ft ähnlich in ſeiner Wirkung das aus der Tiefe 
Erde hervorſtrömende Waſſer. Ein gutes 
— iſt eben ſo wohl ein Lebenselixir wie die 
in He und geſunde Luft. Viele Krankheiten, die hier 
ſind anzig geherrſcht und ihre Opfer gefordert haben, 
nur aus dem Mangel eines guten Waſſers ent⸗ 


Bet wi 
Au eht, wie Schrecken in ungeahnten Tiefen, die jeden 
derdeablic mit ihrer Furchtbarkeit hervorzubrechen 


Ur uns bezeichneten Schrift ift für die Löſung dieſer 

nee. auf dem Gebiete der Theorie ein großer 
übe; chritt geſchehen. Es bleibt nur zu wünſchen 
doch daß die Praxis, die in unſerer Stadt ſich denn 
Deer er ſehr wacker erwieſen hat, nicht hinter der 
aber KL 


in * in dem Falle in Erfüllung gehen, wenn die 
den S ſtehende Schrift eine große Verbreitung unter 
n zern unferer Stadt findet. Acht Exemplare 
vie f * freilich allein nicht thun, wie es denn auch, 
t. Jon Luther geſagt, Waſſer allein nicht 
Vaßer ber das Wort Gottes, ſo mit und bei dem 
Sn ist ſoll es thun. Das Wort Gottes iſt der 
und dieſen empfehlen wir den Herren Stadt⸗ 


> 


Vater für ihre nächſte Seng am morgigen 


r kr 


zurückbleiben möge. Dieſer Wunſch wird 


Vermiſchtes. 

% Berlin. Aus den Todtenliſten ergiebt ſic 
leider, daß die ſeit dem Beginn der großen e 
auch bei erwachſenen Perſonen vorgekommenen Brech⸗ 
durchfälle mit tödtlichem Ausgange noch immer im 
Zunehmen begriffen ſind. Wie uns von erfahrenen 
Aerzten verſichert wird, rühren die meiſten Brech⸗ 
durchfälle vom unvorſichtigen Waſſertrinken her, und 
wir ſind erſucht worden, unſern Leſern mitzutheilen, 
daß in der jetzigen Zeit Waſſer nur mit Cognac 
oder Rum vermiſcht getrunken werden ſoll, wenn 
man ſicher ſein will, daß es nicht den Magen erkälte 
und ſchädlich auf den Körper einwirke. Auch Soda⸗ 
und Selterwaſſer ſoll nur gemiſcht mit Cognac oder 
Rum getrunken werden. Epidemiſch find die Brech⸗ 
durchfälle übrigens noch nicht, das Gerücht, die 
Cholera ſei in Berlin ausgebrochen, iſt daher unwahr. 

*,* [Ein lethargiſcher Schlaf.] Dr. Blanchet hat 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften eine 
Abhandlung mitgetheilt über drei merkwürdige Fälle 
natürlich leihargiſchen Schlafs. Einer derſelben war 
der einer 24 Jahre alten Dame, welche im Alter 
von 18 Jahren, 10 Tage lang, im Alter von 
20 Jahren 50 Tage lang, während ihrer Flitter⸗ 
wochen, geſchlafen batte, und endlich einen Anfall von 
Schlaf bekam, welcher nahezu ein ganzes Jahr, vom 
Ofter-Sonutag 1862 bis zum März 1863, dauerte. 
Während dieſer langen Periode mußte ihr ein Vorder⸗ 
zahn herausgenommen werden, um ihr Milch und 
Fleiſchbrühe in den Mund einflößen zu können. 
Dies war ihre einzige Nahrung; fie blieb bewegungs— 
los, gefühllos und alle ihre Muskeln waren in einem 
Zuſtand der Zuſammenziehung. Ihr Puls war 
ſchwach, ihr Athem kaum wahrnehmbar; ſie hatte 
keine Entleerungen, keine Abmagerung; ihre Geſichts⸗ 
farbe war blühend und geſund. Die andern Fälle 
waren genau ähnlich. 

** Ein Herr Gale hat die Erfindung gemacht, 
durch welche er der Gefahr von Exploſionen in Pul⸗ 
vermagazinen vorbeugen will. Sie beſteht in der 
Beimiſchung von fein gepulvertem Glas zu dem 
Schießpulver, und Verſuche beweiſen, daß ſelbſt die 
Anzündung des mit Glasſtaub vermiſchten Pulvers 
keine Exploſton des letzteren zur Folge habe. Tritt 
die Nothwendigkeit des Gebrauches ein, ſo wird das 
Pulver vermittelſt eines einfachen Siebes von dem 
ſehr feinen Glas ſtaube geſchieden. Der Herzog von 
Cambridge ſoll ſich für die Sache ſehr intereſſiren 
und auf ſeinen Befehl werden bereits größere Verſuche 
angeſtellt. Es fragt ſich aber, ob beim Transport 
des Pulvers das Schütteln nicht die Wirkung des 
Siebes hervorbringen und den Glasſtaub auf dem 
Boden der Fäſſer abſetzen würde. 

[Eingeſandt.] 

Vielen Bewohnern unſerer Stadt iſt es aufge⸗ 
fallen, daß die militairiſchen, mit großen Strapazen 
verbundenen Uebungen der Truppen der hieſigen 
Garniſon in der letzten Zeit mit einer ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Energie betrieben werden, und daß 
ſelbſt die drückende Hitze des vorigen Monats die 
überaus große Rührigkeit des ſoldatiſchen Lebens 
nicht zu lindern vermochte. Ein Gleiches wird aus 
andern Garniſonſtädten berichtet. — Sollte dies 
kein Zeichen der Zeit ſein? Es wird wohl ſeine 
Richtigkeit haben, daß Preußen geſonnen iſt, ſeine 
Forderungen in Bezug auf, Schleswig - Holftein mit 
dem Schwerte aufrecht zu erhalten. Dieſe Bemerkung 
für diejenigen, welche die gegenwärtige Situation 
ſehr leicht nehmen. x. 

[Eingeſandt.] 
Der Beruf des Soldaten iſt nicht nur im Kriege, 


ſondern auch im Frieden nicht ſelten ein ſehr ſchwerer. 
Von der Beſchwerlichkeit und den Strapazen deſſelben 


zur Friedenszeit hatten wir ſelbſt in der Hitze des 


vorigen Monats ein Beiſpiel vor Augen. Beſonders 
leid that uns die Infanterie unſerer Garniſon. Dies 
ſelbe hielt ſchon feit längerer Zeit Schießübungen ab 
auf dem großen, ca. / Meilen von hier entfernten 
Exercierplatz bei Strieß und zwar mit vollſtändigem 
Marſchgepäck. Schon iſt es, wie Jeder, der Soldat 
geweſen, weiß, keine geringe Strapaze, bei kaltem 
Wetter mit vollſtändigem Marſchgepäck zu gehen. 
Man wird danach ermeſſen können, was es heißt — 
dieſe Strapaze in Staub und Hitze, wie wir ſie im 
vergangenen Monat hatten, aushalten zu müſſen. 
Die Soldaten vom Biſchoſsberge marſchirten ſchon 
um 5 Uhr aus, mußten alſo mindeſtens um 4 Uhr 


aufſtehen und kamen des Nachmittags nie vor 2 Uhr 
zurück. Zuweilen erfolgte ihre Rückkehr auch erſt 


um 3 und 4 Uhr. Es iſt ſogar einmal vorgekommen, 
daß Truppen vom Biſchofsberge erſt des Abends um 
10% Uhr, mit Sack und Pack beladen, und dazu 
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die große ſchwere Scheibe, Spaten u. ſ. w. tragend, 
zurückgekehrt ſind. In dieſem Falle mußte die Mann⸗ 
ſchaft darauf verzichten, ſich vor dem Schlafengehen 
noch eine Erfriſchung zu verſchaffen, weil die nahe 
gelegenen Victualienläden ſchon zugemacht waren. Der 
Anzug der Soldaten war nach den ſchweren Strapazen 
bei der Hitze im buchſtäblichen Sinne von Schweiß 
getränkt, und mußte ſtets mehrere Stunden lang 
hängen, ehe er trocken wurde. — Es drängt ſich nun 
Einem die Frage auf, ob ſolche Strapazen in Friedens⸗ 
zeiten wohl nöthig ‚find. Freilich muß der Soldat 
für die Anſtrengungen des Krieges abgehärtet werden, 
und es iſt deßhalb nicht möglich, daß er zur Friedens⸗ 
zeit auf der Bärenhaut liege; aber darf nicht vielleicht 
eine ganz ungewöhnliche Temperatur, wie wir ſie im 
vergangenen Monat gehabt, die Strenge des Dienſtes 
vorübergehend etwas mildern? Die Herren Offiziere 
ſowohl, wie die Unteroffiziere und die Mannſchaft 
können doch eben ſo wie jeder andere Menſch durch 
zu große Anſtrengung in der glühenden Sonnenhitze 
an dem koſtbaren Gut der Geſundheit Schaden 
leiden. Zu erwägen aber möchte auch noch ſein, ob 
die Uebungen, wenn fie ununterbrochen fortgeſetzt 
werden müſſen, nicht ohne das ſchwere Gepäck ſtatt⸗ 
finden können. Die neueſte Kriegspraxis hat gezeigt, 
daß der Soldat in entſcheidender Stunde nur mit 
Mütze und Gewehr in's Gefecht geht, alſo ſo leicht 
wie möglich. Im Falle eines Krieges entſcheidet die 
Frage: „Hat der Soldat Kraft und, wie man ſagt, 
Mark in den Knochen?“ — YIft dies der Fall, fo 
überwindet er bei einer guten Verpflegung leicht die 
größten Schwierigkeiten. — Die Geſundheit des 
Soldaten zu erhalten, iſt gewiß eben ſo wichtig wie 
ihn gegen Strapazen abzuhärten. Einſender weiß 
und iſt überzeugt, daß in maßgebenden Kreiſen Alles, 
was das Wohl und Gedeihen unſeres Soldatenſtandes 
anbelangt, in Erwägung gezogen wird; er konnte es 
aber trotzdem nicht unterlaſſen, ſeine aus Sympathien 
für den Soldaten entſpringende Meinung hier 
öffentlich kundzugeben. Vielleicht geht ſie nicht unbe⸗ 
achtet vorüber. 
Ein Soldatenfreund. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 4 334,57 15,3 [Oſt mäßig, bedeckt. 

60 8 330,43 11,6 |DND. wehr ſchw., bed. u. Reg 
12] 332,27 11,5. O. flau, bedeckt. 
4| 333,28 13,0 [NNO. do. leicht bewölkt. 

7| 8| 333,06 12,6 [NNW. do. do. 
12 13,0 [NW. friſch bedeckt. 
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Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 5. Auguſt. Wie in v. W. 
wurden auch in d. W. an unſerm Kornmarkt über 
2000 Laſten Weizen gehandelt, dies geſchah aber in 
günſtig veränderter Stimmung. Die engliſchen Korn⸗ 
märkte belebten ſich, und für Danziger Rechnung ſind 
manche Verkäufe gemacht, die zwar nur ganz knappe 
Ueberſchüſſe gewähren können, jedoch die Unternehmungs⸗ 
luft rege erhalten. In Folge deſſen ging unſer Markt 
mindeſtens um fl. 12 pro Laſt höher. Extra feiner 
glaſiger 135pfd. Weizen wurde pro Scheffel mit 80 Sgr. 
bezahlt; feiner mit 75 Sgr.; hochbunter 132. 33pfd. mit 
72— 73 Sgr.; hellfarbiger 127. 30pfd. mit 67 — 70 Sgr.; 
gutbunter 125. 27pfd. mit 62—65 Sgr.; geringer bunter 
121. 24pfd. mit 56—61 Sgr. Alles auf 85 Zoll- Pfd. 
Es iſt hiebei zu bemerken, daß in Betracht der bereits 
hie und da angefangenen Weizenerndte, die man in ſehr 
guter Beſchaffenheit im Gegenſatß früherer Anſichten er- 
wartet, eine bedeutende Scheidung zwiſchen altem und 
friſchem Weizen nicht mehr gemacht wird; auch iſt alter 
Weizen in der Maſſe des Umſatzes nicht erheblich ver⸗ 
treten, und ſo galt denn auch jener Preis von 80 Sgr. 
für friſchen. Dennoch wird das Gewächs von 1864 dem 
von 1863 künftig wohl kaum gleich geachtet werden, da 
auf die Beſchaffenheit die Witterungs ver hältniſſe manchen 
unverkennbaren Einfluß gehabt” haben. Der heutige 
Markt ſchloß ziemlich ſtill, da die Käufer auf die erböhten 
Forderungen nicht eingehen wollten. — In polniſchem 
Roggen wurden 3 bis 400 Laſten gemacht, meiſtens in 
ſehr matter Stimmung, doch belebte fi dieſe in den 
legten Tagen; 121. 24pfd. 451-464 Sgr. Auf Lleferung 
find. einige 100 Laſten, Herbſt fl. 285, 290, Frühjahr 
fl. 305, 310 pro Laſt geſchloſſen. Von preußiſchem Roggen 
war die Zufuhr gering; 123. 28pfd. 47— gr. pro 
Scheffel, 130pfd. 50-504 Sgr. Friſchen 124pfd. von 
recht guter Beſchaffenheit nahmen Konſumenten auf 
516 Sgr. Alles auf 815 Zoll. Pfd. — Friſche kleine 
Gerſte zeigte ſich in kleinen Partiechen, ſchön und z. Th. 
aufgezeichnet von Farbe, Geruch und Gewicht. 105pfd. 
33 Sgr., beſte 110. 11pfd. ſehr weiße 36 Sgr. pr. Schffl. 
— Gute Futtererbſen 54—55 Sgr., Koch⸗ 58— 60 Sgr. 
Alles auf 90 Zoll-⸗Pfd. — Rübſenzufuhren blieben ſchwach. 
Bis jetzt mögen dieſelben 400 Laſten betragen, etwa p 
von der Zufußt der letzten Jahre. Es dürfte nicht mehr 
vieles zu erwarten ſein. Die Kaufluſt ift ſchwach. Nach 
Beſchaffenheit 105—1123 Sgr. pro 72 Zoll⸗Pfd. Raps 
108-115 Sgr. — Spiritus ohne Verkehr. — Die Erndte 
wurde zwar durch Regen hie und da geſtört, allein die 
Landwirthe ſcheinen in ihrer Beſorgniß für Futtergewächſe, 
Gerſte und beſonders Erbſen, die durch Senghlße Titten, 
daft r zufrieden ſein. Das Thermometer jant, 8 


Schiffs- Happort aus Meufahrwaſſer⸗ 

* Angekommen am 5. Augu ft. 
Kipp, Emanuel, von Pillau, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 6 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. Holz. 
ein am 6. Auguſt: 

Jewitt, Ann Bra 

Angetommen am 7. Auguft: 

Muntendam, Dampfſ. Rotterdam, von Rotterdam, 
mit Ballaſt. N 

Gefegelt: Watſon, Dampfſ. Viſtula, nach Ant, 
werpen, mit Getreide. 

Ankommend: 1 Jacht. Wind: NW. 


— ö—ũ4Gͤ ́ ů — ——— — — .ñĩ¶ . 
Geſchloſſene Schiſfs-Frachten vom 7. Auguſt. 
Liverpool 18 8. 6 d. pr. Load fichtene Ballen. 


Cardiff 18 8. pr. Ld. O Sleepers. Stettin 5 Thlr. pr. 
4520 pfd. Roggen. 


Courſe zu Danzig am 7. Auguſt. 
Brief Geld gem. 


Bir 2 N nr” tlr, 6.23 

Amfterdam 2 Mt. 142 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 47 925 — 
Danz. Privat⸗B ant 4 114 — 


Dörfen- Verkäufe zu Danzig am 7. Auguſt. 

Weizen, 480 Laſt, 131pfd. alt fl. 470; 130pfd. alt 
fl. 465; friſch. 13 1pfd. fl. 440, 425; 129. 30pfd. 
fl. 415, 410 pr. 85pfd. 

Roggen, ohne Umſatz. 

Kleine Gerſte, 109 pfd. fl. 198 pr. 72pfd. 

Große Gerite, 108 Hpfd. fl. 198 pr. 72pfd. 

Rübſen und Raps fl. 672 pr. 72pfd. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Graf v. Dönhoff a. Königsberg. Die Rittergutsbeſ. 
Frhr. v. Witzleben a. Steinkirch u. Wieland v. Lewoſchüßz 
u. Srhebſch a. Schleſten. Pr.-Lieut. im 3. Garde⸗Reg. z. F. 
v. Bölzig a. Danzig. Die Gutsbeſ. Steffens a. Johannis 
thal u. Buchbolz n. Fam. a. Gluckau. Rechts- Anwalt 
Theſing a. Stallupönen. Apotbeker Schultz a. Memel. 
Die Rentierd Biragus u. Meurur a. Paris. Die Kaufl. 

ein u. Conitz a. Warſchau u. Aron a. Stettin. Frau 
empel u. Frl. v. Nieſſen a. Dirſchau. 
Hotel de Berlin: 

Rentier v. Laſchewski a. Friedrichsfelde. Die Guts⸗ 
befiger v. Glinowicky a. Badomno, Bär a. Marienwerder 
u. Blum g. Graudenz. Referendar Schlingmann a. 
Marienwerder. Stadt⸗Sekr. Ehrich a. Woldenberg. Die 
Lleutenants Heyer u. v. Schopf a. Bartenſtein. Die 
Kaufl. Karchow, Soldin u. Türck a. Berlin, Kowalcki a. 
Ot. Eytau, Maſuch g. Bartenſtein, Anderion a. Cöln a. R. 
v. Rapaczki a. Poſen, Fränkel a. Ziegenhorſt, Sichtau 
n. Gattin a. Thorn u. Specken u. Lentſch g. Dülken. 
Pferdehändler Gebr. Löwenberg a. Eckziehn. 

Wulter’s Hotel: 

Hauptm. im 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regmt. Nro. 4 
v. Schultzendorff a. Culm. Die Rittergutsbeſ. Heyer a. 
Goſchin, Schwendig a. Golmkau, Heyer a. Levino, Römer 
a. Gr. Schönwalde, v. Kiſtowski a, Jablau u. v. Liſch⸗ 
kowski a. Locken. Rechts⸗Anwalt Geßner a. Heydekrug. 
Stabsarzt Hein a. Berlin. Dr. v. Duisburg. a. Marien ⸗ 
va: ngenieur Wulff a Bromberg. Gutsbei. v. Tilly 
a. Szakar. Domainenpächter Voß g. Küßfeld. Die Kaufl. 
Nörenberg, Liſtemann u. Pinkus a. Berlin u. Skallweit 
a, Labiau. Frau Rittergutsbeſ. Birkholz a. Labuhn. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. Holp a. Gumbinnen, Hiyera. Dirr 
ſchau u. du Bois a. Lukoczin. Die Kaufl. Siefert aus 
Stettin, Kalmvach a. Elbing, Giraud u. Schönknecht a. 
Thorn, Herwig, Wirth u. Joachim ſohn a. Berlin und 
Flieſen n. Gattin a. Bromperg. Schieferdeckerm. Wehres 
a. Königsberg. Lieut. Krüger a. Memel. Rent. Ram⸗ 
lau a. Pr. Stargardt. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsveſ. Plehn a. Borkau. Die Gutsbel. 
Krauſe n. Fam. g. Königsberg u. Märtens a. Czerwinsk. 
Die Kaufl. Jänicke a. Berlin, Schröder a. Halle a. S. 
u. Goldſtein a. Kreutz. Frau Rent. Rudolph n. Tochter 
4. Berlin. Capit. Wöhnke a. Kiel. Qekonom Freitag 
4. Nakel. Stadioſus Kraft a. Elbing. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Eberich n. Fam. a. Frankfurt a. O., 
Weile a. Conitz, Fürſtenberg a. Neuftadt, Konopatzki u. 
Weinberg a. Bertin. Pfarrer Kuupka a. Orhoft. Gutsp. 
Neitzke a. Leſſno. Hauptm. Miſchte u. Prem.⸗Lieut. 
Memminger a. Culm. Amtmann Zetſchke a. Breslau. 
Rentier Kochenrath a. Colberg. 

Hotel de Thorn: 

Ober ⸗Inſpector Klee a. Momo. Die Kaufleute 
Iſfälski a. Jempelburg, Hoock a. Marienburg, Ruhemann 
A. Emden, Leutner a. Königsberg, Kreutzſchmidt a. 
Halle a. S. Dr. Rangenberg a. Neuſtadt. Die Guts⸗ 
bei. v. Blumenberg a. Klozk, Kraln a. Kielp, Gartz aus 
Marienburg. Kreisthierarzt Eichbaum a, Culm. Fa ⸗ 
vrikant Kraßer a. Berlin. Hofbeſ. Täubert a. Stuhm. 
Rent. Zamprowskf a. Czerwinsk. Hauptm. v. Bergies 
a. Bartenſtein. Stadtſecretair Fladien a. Bromberg. 
Fabrikant Nevotin a. Karlsbad. Apothek. Noock aus 
Tuchel. Die Stud. Roepell u. Moſer a. Heidelberg. 


Dujack's Hotel: 


Die Kaufl. Senger a. Elbing u. Bernftein a. War⸗ 
ſchgu. Gaſtwirth Gruſchtow 15 Pr. Stargardt. Die 


Ruuftreiter Leonh. Honke n. F. u. Charles Hyzako n. F. 


a, Riga. Rent. Penner a. M 5 t.⸗Juſp. 
ie a. Schlochau. Wee ee > 


Brief bogen mit Damen Namen 
find zu haben bei Edwin Groening. 


Bekanntmachung. 
De der Stadtgemeinde gehörigen Grundſtücke ꝛc. 
find. gegenwärtig bei verſchiedenen Geſellſchaften 
gegen Feuersgefahr verſichert. Wir beabſichtigen 


hierin vom 1. Januar 1866 ab eine Aenderung ein⸗ 


treten zu laſſen, indem wir das Verſicherungsgeſchäft 


mit einer derjenigen als folide bewährten Geſellſchaften 
abzuſchließen gedenken, welche uns die günſtigſten 


Bedingungen ſtellt und die billigſten Prämien berechnet, 
ſei es zu einem beſtimmten Prozentſatze für gewiſſe 
Gattungen von Verſicherungen, oder zu einem Durch ⸗ 
ſchnitts⸗Prozentſatze für alle Verſicherungen. 

Wir fordern daher die Herren Agenten der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften hierdurch auf, uns ihre dies ⸗ 
fälligen Offerten unter Beifügung eines Statuts der 
Geſellſchaft und der Verſicherungs⸗ Bedingungen bis 
ſpäteſtens zum 1. October er. einzureichen. 

Ein Verzeichniß der ſämmtlichen laufenden Ver⸗ 
ſicherungen mit Angabe des Prozentſatzes der jetzigen 
Jahres Prämie, ſowie die Policen ſelbſt, find im 
rothen Saale des Rathhauſes bei dem Herrn Depofital- 
Kaſſen⸗Rendanten Otto einzuſehen. 

Danzig, den 2. Auguſt 1865. 

Der Magiitrdt. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Verſpätet. 

Am 31. Juli wurde meine Frau Franzisea, 
geb. Steenke, von einem todten Söhnchen ſchwer aber 
glücklich entbunden. 

Der Fortſchreibungsbeamte 
NM. Fahrenholtz, 
Geometer. 


Die am 5. d. Mis. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Eveline, geb. Hellwig, von einem 
muntern Jungen beehre ich mich Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 6. Auguſt 1865. 

Louis Ehrlich. 


Photographien des „jüngſten 
Gerichtes“, nach dem Memling⸗ 
ſehen Originale der St. Marien⸗Kirche, 
nebſt Text, ſo wie Anſichten des 
Innern der Marien Kirche, 
das berühmte Krueifir . find 


ſtets vorräthig und zu bekannten Preiſen zu haben: 
Hundegaſſe 5. und Korkenmachergaſſe 4. 


GGeſanabücher. ZU 
athenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 

J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bircher-Einbände ſchnell und billig. 


Französischer Unterricht gratis! 


Das „Illuſtrirte Familien⸗Jvurnal“, 
welches ſeit länger als 12 Jahren durch die Reich⸗ 
haltigkeit ſeines Inhalts, beſonders in ſpannenden 
Erzählungen, höchſt intereſſanten und belehrenden 
Länder- und Völkerſchilderungen, naturwiſſenſchaftlichen 
Aufſätzen u. ſ. w. beſtehend, täglich immer noch 
größere Verbreitung findet und ſeiner vorzüglichen 
Illuſtrationen wegen ſo allgemein beliebt iſt, enthaͤlt 
gegenwärtig in ſeinem laufenden Quartale einen 
ee Eurfus zum Selbſtunter⸗ 
richt in der franzöſiſchen Sprache. 
Beſtellungen werden von jeder Buchhandlung ange⸗ 


nommen. Vierteljährlich / 24 


Eine gebildete Dame, 
welche ſeit Jahren ſelbſiſtändig der Wirthſchaft vor⸗ 
geſtanden und die Erziehung mutterloſer Kinder 
geleitet hat, ſucht einen ähnlichen 
Näheres zu erfragen in Danzig; 
Gaſſe Nr. 98, zwei Treppen hoch. 


Wirkungskreis. 
Heil. Geiſt⸗ 


Danzig. 


Zum Dominik, 


Cirque Hinne. 
Jeden Abend: 
Grosse Vorstellung. 


Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 93 Uhr. 


Billetverkauf bei Hrn. Franz, Langgaſſe 85, 
und im Cirque von Vormittags 10 Uhr bis Nach 
mittags 4 Uhr und Abends an der Caſſe des 
Cirque. Die Wallpforte am hoben Thor wird eine 
Stunde nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


Victoria - Theater. 


Dienftag, den 8. Auguſt. Benefiz für Herrn 

Hasemann, Unter gefälliger Mitwirkung des 

räul. Laura Schubert, vom Kaiſerl. Ruff, 

oftbeater zu Petersburg. Erſte Gaſtrolle des 

räul, Veilchenduft. Soloſcherz in 1 Akt mit 

efang von Görner. Hierzu: Ernft u. Scherz 

aus der Couliſſenwelt, oder: Ein Sträuschen 

für Jedermann. 0 5 theatraliſches Quodlibet 

in 2 Abtheilungen mit Geſang und neuen Ballet: 
Einlagen. 


Jean Jacques Lüttgens Theater 
auf dem Holzmarkt. 
Morgen Dienſtag, den 8. Auguſt c.; 


Drei große Vorſtellungen, 
Anfang der erſten Vorſtellung 1 Uhr, 
Anfang der zweiten Vorſtellung 6 Uhr, 
Aufang der Abend ⸗Vorſtellung 8 Uhr, 

beſtehend in 

lebenden Bildern und Kunſtproductionen 

des Jean Jacques Lüttgens und 
feiner Damen- und Künftler-Gefellfchaft: 
Näheres die Zettel, 
Jean Jacques Lüttgens, 
Director. 
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Intexreſſant für alle Freunde der Naturwiſſenſchaft 


Otribbo, 


das ſüdafrikaniſche Roß ohne Haare 
in der großen Arena des Herrn J. J. Lättgens 
zur Schau geſtellt, von Morgens 9 Uhr bis Abends 

10 Uhr zu ſehen. \ 
Entree 2½ n Kinder die Hälfte. 


Die a 


Spendende Fortuna 


von 


G. F. Böhle. 


Erſte reichhaltigſte Präſenten⸗Austheilung 
Deutſchlands, iſt den geehrten Bewohnern 
Danzigs und Umgegend auf dem Legerthor‘ 
Platze am Circus, täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht geftellf- 
Der Eintrittspreis iſt a Perſon 5 Spt 
Man muß es ſehen um zu glauben, denn ſo⸗ 
etwas großartiges dieſer Art war noch Nie 
mals hier. 
Firma: Spendende Fortuna 
von &. F. Rühle 


auf dem Leegerthorplatze 


Die Ingend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zus 
billigſten Abonnement ein. 


x 7, Ya Ya, % ie, Yan, Yar vel“ 
= ſendet billigſt Baſch in Berlin, 
Lutherte Loose“ ihn ante 


Dombau⸗Looſe 


find zu haben bei Edwin Groening - 


. .. ̃ I —˙——— — ękwÄ——— . Lee Kr HELLER Ric te 
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Zum Dominik 
empfehle ich mein aufs Reich baltigſte aſſortirtes 
Galanterie⸗, Kurz: und Spielwaaren⸗Lager 
b zur geneigten Beachtung. 
9 Eine Partie Puppen verkaufe ich, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 
J. J. Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16. 


9 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


